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DIENSTAG 

Glückwünsche 
zum Namenstag 

VADUZ: Heute Dienstag 
dar f  I. D. Erbprinzessin 
Sophie ihren Namenstag 
feiern. Im Namen unserer 
Leserinnen und  Leser 
schliesst sich auch das 
Volksblatt dem Gratulanten­
kreis an und wünscht der  
Erbprinzessin einen schönen 
Tag. 

Vom Wünschel-
rutenlehrpfad bis 
zu Magic Mineral 
VADUZ: Zum ersten Mal 
findet vom 25. - 27. Mai 
2001 in der  Vaduzer 
Spoerry-Halle eine Interna­
tionale Esoterik- und Ge­
sundheitsmesse statt. 50 
Aussteller aus A, D, CH und  
Liechtenstein präsentieren 
Waren und  Dienstleistungen 
aus den Bereichen natürli­
ches und gesundes Leben 
sowie Esoterik. Seite 2 

Agila taugt nicht 
nur zum Citycar 
MOBIL: «Citycar», das ist ei­
ne automobile Wortschöp­
fung, die es - hierzulande -
eigentlich noch gar  nicht so  
lange gibt. Fahrzeuge vo r  
allem für den Urbanen Ein­
satz konstruiert (als Extrem­
beispiel dient der  Smart) 
aber kommen keinesfalls 
nurmehr downtown zum 
Einsatz. Seite 13 

Liverpool will eu­
ropäischem Titel 

Vier Tage nach dem Tri­
umph im FA-Cup gegen 
Arsenal (2:1) greift der  FC 
Liverpool (im Bild Topgoal-
getter Michael Owen) nach 
dem ersten europäischen 
Titel seit 17 Jahren. Die 
«Reds» spielen morgen Mitt­
wochabend (20.45 Uhr) i n  
Dortmund im UEFA-Cup-Fi-
nal gegen Aiaves. Seite 2 3  

Bush tritt der OECD ans Bein 
Die USA weigern sich, bei der OECD-Jagd auf Steuerparadiese mitzumachen 

«Die USA unterstützen 
keine Massnahmen, um 
Ländern zu diktieren, 
wieviele Steuern sie zah­
len müssen oder welches 
Steuersystem sie haben 
müssen und wird nicht an 
Initiativen teilnehmen, 
die weltweite Steuerhar­
monisierung zu Folge ha­
ben.» Dies sagte laut dem 
«Herald Tribüne» der Fi­
nanzminister der USA, 
Paul O'Neill. 

• 

Rebecca Marogg 

Die Regierung Bush plant  a n ­
scheinend, die OECD-Initiative 
zur  Ausmerzung «schädlicher 
Steuerpraktiken» (wie die Orga­
nisation das liechtensteinische 
Steuersystem nennt), nicht 
weiter z u  unterstützen. Die Ef­
fektivität der  OECD-Bemühun­
gen werde durch das Ausschei­
den der  weltweit grössten Wirt­
schaftsmacht beeinträchtigt, 
wie der Herald Tribüne weiter 
schreibt. Diese Initiative hat  
Liechtenstein a u f  die Schwarze 
Liste der  OECD gebracht. 

OECD «beunruhigt» 
Der Generalsekretär der 

OECD, Donald Johnston, stufte 
die Aussagen von  Paul McNeill 
als «beunruhigend» ein und  
sprach von einem Missver­
ständnis, was die Ziele der 
OECD-Initiative angehe. Die 
OECD habe nie v o n  einer «Har-

Die USA wollen nicht mehr weiter a m  OECD-Projekt z u r  Ausmerzung schädlicher Steuerpraktiken 
mitmachen, wie der «Herald Tribüne» und das *Wall Street Journal Europe» schreiben. (Archivbild) 

Silvio Berlusconi Wahlsieger in Italien 
Absolute Mehrheit in beiden Paralmentskammern - Gemischte Reaktionen in Europa 

ROM: Italien h a t  sich nach  
1994  z u m  zweiten Mal für  
Silvio Berlusconi als Regie­
rungschef  entschieden. Sein 
Mitte-Rechts-Bündnis siegte 
in  beiden Par lamentskam­
mern .  Der Triumph des M e ­
dienmoguls löste i n  Europa 
zwiespältige Reaktionen aus .  

Berlusconis Allianz «Casa delie 
Libertä» («Haus der  Freiheiten») 
eroberte gemäss amtlichem 
Endergebnis im Senat  die abso­
lute Mehrheit. Auch im Abge­
ordnetenhaus konnte Berlusco­
ni nach provisorischen Resulta­
ten mit einer klaren absoluten 
Mehrheit rechnen. 

Dem Bündnis gehören neben 
der  Forza Italia des Medienmo­
guls die Lega Nord des Popu­
listen Umberto Bossi sowie der 
postfaschistischen Nationalen 
Allianz v o n  Gianfranco Fini. 

Der designierte Ministerprä­
sident Berlusconi versicherte 
a m  Abend in einer Fernsehan­
sprache, e r  werde zu seinen 
Wahlversprechen stehen. Ita­
lien habe für den Wechsel ge­
stimmt, er  werde für eine funk­
tionierende Regierung sorgen. 

Die bisher regierende Mitte-

Das rechtskonservative Bündnis von Silvio Berlusconi ha t  bei der 
Parlamentswahl die absolute Mehrheit im Senat gewonnen. 

Links-Allianz «Ulivo» («Oliven­
baum») mit ihrem Spitzenkan­
didaten Franscesco Rutelli ge ­
stand ihre Niederlage ein. Nach 
der  Regierungsbildung soll Ber­
lusconi im Jun i  das Amt des 
Ministerpräsidenten überneh­
men. 

Niederlage eingestanden 
Rutelli gestand seine Nieder­

lage ein. «Ich anerkenne den 
legitimen Wahlsieg der  Mitte-
Rechts-Allianz», sagte Rutelli 
a n  einer Pressekonferenz in  
Rom. Der Vorsitzende der 
Linksdemokraten, Massimo 
D'Alema, sagte, die Allianz h a ­
be; gewonnen, allerdings nicht 
mit einem sehr guten Ergebnis. 

Der amtierende EU-Ratsprä­
sident und schwedische Regie­

rungschef Göran Persson 
schloss in Brüssel j edoch  eine 
Initiative v o n  seiner Seite ge ­
gen eine zukünftige rechtsge­
richtete Regierung in Italien 
aus. 

Von sich aus könne er  keinen 
Handlungsbedarf für  die EU se­
hen. Im vergangenen Jahr  war  
Österreich wegen der  Regie­
rungsbeteiligung der  rechtspo­
pulistischen FPÖ von den a n ­
deren 14 EU-Mitgliedsländern 
diplomatisch isoliert worden. 
Die österreichische Regierung 
forderte die EU auf, das Ergeb­
nis  in Italien ohne Sanktions­
drohungen z u  akzeptieren. 

Unterschiedliche 
Reaktionen 

In Europa fielen die Reaktio­
nen a u f  die Ergebnisse aus Rom 
unterschiedlich aus. Spanien 
gratulierte Berlusconi u n d  äus ­
serte die Hoffnung a u f  eine 
stabile Regierung. Frankreich 
kündigte an, die Arbeit der  
neuen italienischen Regierung 
aufmerksam zu verfolgen. Die 
EU schloss Sanktionen zum 
jetztigen Zeitpunkt gegen eine 
Regierung Berlusconi aus.  

Seite 3 3  

monisierung der  Steuerpolitik» 
gesprochen oder «anderen Län­
dern gesagt, wieviele Steuern 
sie zu bezahlen hätten. Es gehe 
einzig u n d  allein darum, die 
Geheimhaltung zü vermeiden, 
mit der Geldwäscherei und 
Steuerbetrug Hand in Hand 
gingen. O'Neill hielt dem ent­
gegen, das von  der  OECD initi­
ierte Projekt sei zu breit ange­
legt und  er  befürchte, das die so 
ausgetauschten Informationen 
dazu führen könnten, dass es 
für alle Länder leichter würde, 
die Steuern zu erhöhen. 

Weltweite 
Steuererhebungen? 

Das «Wall Street Journal Eu­
rope» berichtet ebenfalls von 
den Aussagen von  Paul O'Neill 
und stellt sich a u f  die Seite des 
US-Finanzministers: «Die Nach­
richt, die O'Neill übermittelte, 
lautete eigentlich: Privatsphäre 
und tiefe Steuern sind nicht 
gleich Kriminalität.» Das Blatt 
schreibt weiter: «Die Steuerpoli­
zei sollte Kriminelle verfolgen 
und nicht Länder mit tiefen 
Steuern». Laut «Wall Street 
Journal Europe» tönte O'Neill 
an, dass die die Privatsphäre 
zerstörenden Impulse der OECD 
darauf abzielen, weltweit Steu­
ern anzuheben. 

Die Zeitung resümiert: «Nun 
täten die hoch besteuerten Na­
tionen der OECD besser daran, 
den bilateralen Weg zu gehen, 
anstatt ganze Länder zu krimi­
nalisieren, u m  einige Stören­
friede zu fangen.» 

Wechsel auf  der 
liechtensteini­
schen Botschaft 

VADUZ: Auf der liechtenstei­
nischen Botschaft in Bern 
kommt es auf Ende Juni zu 
einem personellen Wechsel. 
Fürst Hans-Adam II. (Bild) 
hat auf Vorschlag der Regie­
rung Prinz Stefan von und zu 
Liechtenstein zum neuen 
Vertreter des Fürstentums er­
nannt. Der Bundesrat habe 
der Ernennung die Zustim­
mung erteilt, meldete das 
Presseamt in Vaduz gestern. 
Der 40-jährige Prinz Stefan 
ist verheiratet und Vater von 
vier Kindern. Er tritt die 
Nachfolge von Prinz Wolf-
gang von und zu Liechten­
stein an, der sich aus Alters­
gründen zurückzieht. Prinz 
Wolfgang ist seit Oktober 
1996 liechtensteinischer Bot­
schafter in Bern. 


